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Städte und Stadtverkehr im 21. Jahrhundert
Abstract
Wenn man heute die komplexen Probleme des Verhaltnisses zwischen Verkehr und Stadten im soeben
angebrochenen Jahrhundert voraussagen mochte, kann es nutzlich sein, das entsprechende Gedankengut aus
dem letzten Jahrhundert und insbesondere aus den letzten Jahrzehnten zu analysieren. Es fall! dabei auf, dass
viele Zusammenhange zwischen der Verkehrs- und Stadtentwicklung oftmals mit erheblicher Verzogerung
verstanden wurden. Die ersten waren verstandlicherweise die Fachleute und manche Politiker, welche auf
diese Zusammenhange hingewiesen haben. Noch !anger dauerte es, bis sich die Einsicht in der Bevolkerung
genugend verbreitet hatte und es moglich war, praktische Maf3nahmen durchzufuhren.
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Stadte und Stadtverkehr 
im 21. Jahrhundert 
Analyse anhand der Erfahrungen aus den letzten 100 Jahren 
Wenn man heute die komplexen Probleme 
des Verhaltnisses zwischen Verkehr und 
Stadten im soeben angebrochenen Jahrhun­
dert voraussagen mochte, kann es nutzlich 
sein, das entsprechende Gedankengut aus 
dem letzten Jahrhundert und insbesondere 
aus den letzten Jahrzehnten zu analysieren. 
Es fall! dabei auf, dass viele Zusammenhan­
ge zwischen der Verkehrs- und Stadtentwick­
lung oftmals mit erheblicher Verzogerung 
verstanden wurden. Die ersten waren ver­
standlicherweise die Fachleute und manche 
Politiker, welche auf diese Zusammenhange 
hingewiesen haben. Noch !anger dauerte es, 
bis sich die Einsicht in der Bevolkerung ge­
nugend verbreitet hatte und es moglich war, 
praktische Maf3nahmen durchzufuhren. 
Erfahrungen und Lehren 
aus den letzten Jahrzehnten 
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts war der 
Fortschritt des OPNV sehr intensiv und dies 
ermoglichte ein schnelles Wachstum der 
Sta.die. Als in den funfziger und sechziger 
Jahren die Benutzung des PKW stark an­
stieg, wurde die neue Situation viel komple­
xer. Die offensichtlichen Vorteile des lndividu­
alverkehrs fur den Benutzer wurden durch 
viele Systemnachteile, wie Verkehrsstockun­
gen und Verfall der Sta.die, begleitet. Das Zu­
sammenspiel von offentlichem Verkehr und 
lndividualverkehr, inklusive FuBganger und 
Fahrrader, verlangte neue Regelungen und 
Planungsmaf3nahmen. 
In diesem Zusammenhang isl es von lnteres­
se, die Folgen der unterschiedlichen Ver­
kehrspolitik in den USA, welche die Flut der 
PKW zuerst erlebten, und in den europai­
schen Landern zu analysieren. In einem Be­
richt aus dem Jahre 1960 [1 ], den eine Grup­
pe deutscher Verkehrsfachleute nach einem 
Besuch in den USA veroffentlichte, liest man, 
dass eine autogerechte Stadt nichl erwunschl 
ist und dass der OPNV zur Erhaltung der Le­
bensqualitat in den Stadten eine starke Rolle 
spielen muss (Abb. 1 ). Dr. Friedrich Lehner 
(�900-1979), der fuhrende Fachmann fur den 
OPNV und die Stadtverkehrsplanung von 
1930 bis zu seinem Tode, hat in vielen Ver­
offentlichungen, besonders in seinen Berich­
ten Ober Sta.cite und Verkehr fur die UITP­
Kongresse in Kopenhagen 1961 und London 
1969, disses Denken weiterentwickelt [2]. 
Das wichtigste Ereignis fur den Stadtverkehr 
In Deutschland in den letzten 50 Jahren war 
die Veroffentlichung des Berichts der von der 
Bundesregierung eingesetzten Sachverstan­
digen-Kommission [3]. Diese Kommission hat 
in der Mitte der sechziger Jahre das gesamte 
Problem des Stadtverkehrs analysiert und ein 
Programm zu dessen Gesundung und weite­
ren Entwicklung vorgeschlagen. Der Bericht 
der Sachverstandigen-Kommission fuhrte zur 
Formulierung des Gemeindeverkehrsfinan­
zierungsgesetzes, welches seit dieser Zeit zu 
Abb. 1: Eine autogerechte Stadt ist nicht wOnschbar 
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einem Pfeiler der Stadtverkehrspolitik und -fi­
nanzierung in Deutschland geworden isl. 
Bemerkenswerterweise wurde zur gleichen 
Zeit und Ober das gleiche Problem - Verkehr 
und Sta.cite - der so genannte Buchanan-Be­
richt in England veroffentlicht [4]. Dieser Be­
richt mit seinem einfachen, attraktiven T itel 
Traffic in Towns, wurde in vielen Landern sehr 
popular. Wenn man aber den Buchanan­
Bericht genauer liest, so wird sehr schnell 
klar, dass er weniger fundierl war als der Be­
richt der Sachverstandigen-Kommission. In 
einigen Vorschlagen kann der Bericht gerade­
zu als naiv bezeichnet warden. So schreibl 
Buchanan, dass man viele durch PKW verur­
sachte Staus in den Stadten durch den ver­
mehrten Einsatz von Bussen eliminieren kon­
ne. Die Notwend1gkeil, getrennte Wege fur 
den OPNV zu schaffen, um ihn wettbewerbs­
fah1g zu machen, wurde aber uberhaupt nicht 
erwahnt. 
Der Buchanan-Bericht enthalt auch keine so 
konkreten Vorschlage wie der Bericht der 
Sachverstandigen-Kommission. Die Folgen 
der zwei Berichte kann man deutlich erken­
nen, wenn man heute die Verkehrssituation 
in den Stadten GroBbritanniens mil jener in 
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